
$IGE Y{eue in Jutbhers Bedanfken
ber Hen Staat

DON WWalter Don C  O h rlangen.
Don „Zuthers Staatsgedanken““ fann inan QUS einem zweifachen BGrund nı

iprechen Einmal: s gab dSamals in Deutfchland Feinen ag 11n unjerm SAinne.
S gab dAas 1m TuUuNDde ihon vollig antiquierte „heilige römifche Keich eu  er
YMation“, un gab Surftentumer, a  aften, Stadte e$ ÖS gebört
einer Aanderen LDelt als er moderne aa SO0nnn aber: SUur

i{r die rage nach dem Staat NUr ein Xandproblem. Fein Denken er
AnNDdere inge ber j€ un 1e, )pater mebr als anfanas, mu er guch z

den Sragen ÖC$S Offentlichen Sebens Öoffentlich tellung nebmen. LWDas Wr bei
jolchen Gelegenheiten v»on bm boren belommen, Ze10T, Yich jein religiöfer
un theologijcher auch bıs in ÖE perıpbheren Dinge binein als gußerit rucHht
bar er weilt. Sutber baft nıe dn KOrgeiz einen „Staatsgedanken““ gben;
aber jeine eOgdnien ber den ag eÖrufkfen einen Wendepunkt in der
ÖCS (taatlıchen enfens.

DIIC Kıgenart nd euDel on Sutbers Gedantken ber den ag fann nur

erfennen, Yich vergegenwartigt, WWdS ÖS Yiiittelalter u Chema ag bei  P
gebracht bat.

Auf DEr Schwelle wilchen Antike und ıftelalier {tebt Auguftin, 8eim BGe
danken mächtig geNUd, Zeitalter beitimmen. In irgend einer, meiyft
vergröberten Sorm aben ıe guf die mittelalterlichen Staatstheorien 186 Schat
tierungen influ gQusgqeubt. Sbr Wirkung guf Zutber itebt feit

Yugufiins monumentales LDert e civıtate dei AD Weder eine faats no
eine Rultur noch eine Gefchidhtsphilojophie, jJondern eine vologıe desS rıjten-
{Uums. Der treit, ob C1vitas dei eich Gottes Oder Öie empiriıfche Rirche
z veriteben je1, erubrigt 1CD, wenn Man bedentt, 0Aß die KXeflerion ber OCn
egen|a v»on ÖE und Geitalt erit Ög noötig WIrd, Ölejer egen]a ım
bierarchifch-papftlichen Rirchenbegriff einer einjeitigen Zolung zugeführt WrS,
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ZUur eit Yuguftins LQr 1OCH nı Öer Sall Die C1ivitas del i{t Öie rijten:
heit, ÖS Keich Chriftt, ÖS ZWOgT iın ÖEr Organıjierten 1it ın Krfcheinung T1  4
delten Unfang und ENnNÖe aber ubergefchıimtlicher Yiatur i{t Die C1vitas errena ir
Oie Welt, gleichfalls Drinzip und Beftalt; br machtigiter Keprajentant ift ur
Seit Yuguftins mmer noch 0a$S vomufche JSmperium. Der ag gehboört 110 zUr
Ytiaturordnung, ift aber jeiner Zeftimmung, Öie dee Her Gerechtigfeit u DEr
wirklichen (DIiato, Cicero) 11 geworden; Ser {aEı aa 1en der libido
dominandiıi 30) un Derdient YOomit dat nıcht den Yiamen „Stagat““ 11 21) Da
berubhnıte \Dort von ÖCn SStacten alg ÖeN MasSha latrocinia (1V 4] nıcht ein GE
legentlicher usfall, ondern -  3 611 yointierter Ausdruct Öder vorberrichenden
O®ejamtfchau; zugleich offenbart YNuguftin als radılalen Anhanger einer rein
indiviöualiftiYchen Vertragstheorie, Yuguftin ıft 1DIE alle alttırbliıchen Wpnologeten
danfbarer Schuler Dder antılen Yufklarungt,

roBßOCM MUuß wentigitens DOonNn 111e „relatıyen Yigturre 0S SAtaates bei
Yuguftin gelvrochen WeErden. AucD ÖEr{aa ir beijer als Unarchte, Xom
i{t nıcht obhne OLE providentia del groß gEWOTOCH., DIie en KRoömertugenden WEr
den DON Yuguftin ritych Gegen ÖE Degeneration der Kajjerzeit 11$ Seld gefüuhrt
Das eg Ware Yreilich ÖS YreunÖfchaftlıch - nambarliche Iiebeneinander Don
KRleinftaaten (IV 15), obne den tachel Ö6$S Smperialhsmus; aber Yuguftin en
ge  {  1CH genUug, um joforf einzujeben, OQß diefes [d94 YicH nicht verwirklichen
Laßt, un ertkennt arın ZLOQETL nicht IDIE Öie LDelt eine felicitas, WO! aber eine
necessitas in Öer gäahzeh Doppeldeutigkeit “NEeICS \Dortes

ber Fenn  f denn Yuguftin nicht IC Yitoglichkeit e11eS Orauftlichen taates? Ronz
{tandin WL3 gelobt un jeine giucelche Kegierung als olae jeiner Oriftlichen
Dolitit betrachtet 259; Die Aetzeredikte ÖS Cheodojius Werden als iustissimae
et Imiserıcordissimae eges gepriefen 26) LDO die suadıbilis doctrina nicht
zum zele Tubrt, Ög iit der weltlıiche AUrcrm ınıt jeiner terribilis disc1plina wiilliom
mmen (AVIN 51) Der Staat ift Oarant ur dcn LDe  ricden Sur beides i{ft Öie
1r Öem SAtaat antbear ber Zyeimat fann Oem. riften QUCD derr
ag nıch 1CIn; denn au er Iaßt 0 on der un nicht rennen. BHegeifterung
ür 0211 qhriftlichen ga Fennt YAuguftin nicht Der don, der uns uberall aus

Nuguftins LDert entgegenflingt, i{t der QUS ODbil SE beblannte m entfcheiden-
den Daunekt bleibt ANuguftins Denken rein eschatologifch, er auch der Gefahr,
Das Kschatologiche ins Ustetifche umzubiegen, nicht vollig enigangen ur
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A Das theokratijche yitem dEeS Yiittelalters Ffann nNach Hedem nicht als rucht,
jondern NUF als Verzerrung guguftinıcher edanken beurteult WErden. 5)as
imperium-sacerdotium ift der gigantijche Deriuch, die beiden Größen, C1v1itas dei
un Civitas errena guf einen Yienner bringen. Crager D1CICS TU i{ft eben:
1owohbhl ÖCS Kaijertum WE ÖS Dapfttunm, Das imperium iit eben10 theofratiich,
WIeE ÖS sacerdotium CA{IATODAPUTLCD Cheokratie und Staatskirchentum Jind
resinroke egriffe Raifertum un gpittum 11n0 1n Oiejem Syitem ebento Matutz
1cDe CANer, LDIE jie gqufeinander angewiejen 11nd Der S1iCg ÖS Dapittums be
deutet zugleich jeine ent{chetöenmde Ziiederlage. DE Dereinigung ÖEr „beiöen
werter‘“ in einer an it ÖEr größte moralıyche VDerlutt ÖS Dayittums DOLr
Ser Keformation, ÖCH3 ÖEr vohtifche Quf dem Suß rolgte (Aoignon).

Die jiegreiche DTraris Öer bierarmuchen Kirche bat ihbren erfolgreiften beo
vetiler großen ils, OEr aHerdings no mebr als OÖgS, in Chomas (0)11! Yauin
ge  enft belommen. Sreilich in gergde DUr Chomas Öiejenigen emenfe z2UM
feiten BHeftandteil theologijcher Argumentation rboben worden, Öie Yruber OÖder
jnater den WWWunderbau bierarchijcher ogmatı 1ns I\Dantken bringen NUßLeN. Die
Stagatstheorie ÖC$ DOomas ug 10009 udenlio0s dem Grundfcheme jeines Denkens,
der Zweiftodwerktheorie, ein. s qibt 3WwWei pharen, diE iın ıhrer Summierung
Ö1e VOirklichkeit Qausmadchen: erfitens die naturliche jie ift der Dernuntt Z3ugäng-
HO, berite Infitanz iit bier O€r ODbilofoph“ (Uriftoteles); zweitens e uübernaturz
1ıche jie i{t dem au  en rejerviert, oberite Inftens ut Dier C Offenberung,
D3wW. die irche, ÖE 1n ibrem Zehramt, Ipe  3  jell em unfehlbaren yapftlichen Sebhr:
amf, uber 1e7e€ Offenbarung Derfügt Der aq gebhörf zunachitt Öer naturlichen
yhare rIpruNGg unö Beitimmung ÖC$S Sftaates WeErden vein ariıjtotfeliich
QUS Her afur 0C$S en  en als anımal sociale abgeleitet. Der en mMuß 1D
1ım Unterfchieds VOoM Q ier die eDLiEN OE Yusrüuftung amp Dafein ur
jeine ernun yelb{t beichaffen. Azu i{t YUrbeitsteilung nöfid, eine aber

in einer sOcietas nöglıch Die sSOcl1etas it Yur mangelnden nitinft.
Reine sSociletas aber ut entbar obne Kegierung, die Ö0eMm K qOolsSMUS Öer Einszelnen
{teuert, WIE uberhaupt bei jeder 1e1DE€1 in regierendes Drinzip ÖR jein mMuß (De
regımıne princıpum, l 1) s ift Iragen, ob neben Ölejer vein utiliıtarıtychen
Ybleitung deS Sftaates der biblifch-theologifchen, Gott als der Schöpfer iit auD
Urbeber der Staatsgewalt, no wirfliches Gewicht ufommt. Zwect Öe$ Staates
ı{t d jeinen BHürgern ein glüctli@es, tugendhaftes und DON gußerem MWobhlitand
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begleitetes Seben Z ermoöglıchen Da cber 0S el dCS en  en Öfe
del it er weilt Yıch ÖTr aa ım Zegßzten OC als unzulanglıch BIie naturliche
pbare verlanat nach ıbrenı Überbau ıN ÖEr geiuthchen vbare B)as 1 TUr
Ö6s bierarchr  € Denfkfen OS Chomas neben den aq muß erganzenO ND uber:
T  ne OC Dierarmuch Organıjierte 1r Der papftlıche errichafts
anfprUuCH aur ÖE beiden Schwerter nmdet jeine BHegrundung in QÖer weiftod-
werktheorie Öe$s Syitematikers Die praktıyche Derwechslung desS Kschatologijchen
Mf Öem Ysterarchijchen HT dogmatı)ch perfekt qeworden Der Unterfchied qgen  2
ber Yugufjftin ıeg guf ÖT and Die renze 0eS Sftaates WIrH nıcht mebr
Kschatologichen, jondern Zierarhifchen gejeben, W, ÖAsS EK schatologifche
WIr8 111$ ArerarhHiufche umgebogen

Dem thbomiftijchen Syitem nıt jeinen großen Synthefen 1e ÖC$S Schiekjal
feines machtigen Gegenbildes, Des1Ssacerdotium nıcht r)part bra
auseinander s 1g eine gewoulte Cragıil darın ÖOAß Chbomas Durch Eınz
ubrung Öer arıftotelijchen Argumente ÖIE ZUC Serftörung 1eines \Dertes
gefchmiedet bat Der Ariftotelismus deS Chomas Ichafft der muittelalterlichen Yur
Harung und Oppojition DaAs theofratijche Syitem vortreffliche r  T
Unterlagen e DÖie Dapalıften grbeiten, abnungslos, mif Öem arıjtotelichen
Yiaturrecht ÖIE Gegner ÖCsS Dapalismus veriteben S, QUS ıb ÖE Odrın entbhalte
nNen radıiklalen Ronfequenzen u zıchen 1D alle ind Oagrın 10 VDEL WWIE
Die beiden Derfalter ÖEr 1324 entitandenen Schrift „Detfensor pacis“
Dır uelle er yolitifichen Itacht iit ÖS Jouveräne OE bzw Die Yiehrheit
oIE IMN Der Onar ur verantwortlicher und eyentuell abjegbarer eamter
dCS Volkes 3um eritenmal ım Yiiittelalter ilt bier gejeßgebende un gqusfubhrende
ewalt gefchieden DIie $dee ÖS Jouveranen Voltkes beberricht gquch Ön RÄırchben
gedanfken Die E inbheit Öer 1r WIrO dement}/prechend nıcht OUrMD ÖC$S (480)
4 jondern durch ÖS Ronszil reprafentiert )88J7: den YMionarchen 10 Fann
Liotfallen ol guch den Dapft abjeten, der an auctorıtas essentialıs
nıcht mebr be)igt als iCgend 1in belıebiger anderer Driefter (11 14) YyEert:

widerftreitet dem Wejen der Rirche (1 4), Heren Autoritat OÖ1€ eilige Schrift
und deren €g Ö1C ransısianı{che Armut jein bat Die We  ıen
der Rirche unteriteben er weltlichen ewalt Wwe€e Regent als Vertreter
ÖC$S WDolkes beruft ÖS RKonzil ein DIaS anze eOeUTE nıcht WENLAET als vollige
Ablehnung der Zlerarchie ur fann WEDeEr on Supremat der geiftlichen Gewalt
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noch DvDon Roordination der Dbeiden 22704  en mebr Öie ede yeLn, Kine wirkliche
Zöjung ÖS robiems ag und 1r brachten 1e)€ Revolutionäare, Öie WD1E alle
Revolutionare ar dOftrinear OaChten, ebenjowenig IWIeE ibre Eirlichen egner.,
Als e  1CD  1 wiram bat i NUur der Konzilsgedanke erwiejen. er laßt
1ICD ım Defensor paCcıs mancher evangelıfche ug finden  9  © in der yaguptjache ift
ÖIE Schrift OC ein Drodukt ÖEr YAufkierung. SUr Öie wejensnotwendige Sreibeit
ÖTr 1r egliches Verfitandnis. Die Sdee Öer Voltlsfouveranitat als Brund  “
lage ÖS Syitems er weilt Yıch als WeNIg glucdlich, Sedenfalls ift amı NUur ein
empirıcher Sattor das ene vivere CS VDolkes) Öen andern Öle Organijerte
Rirche) geite Der Doritoß ÖS bierarcht yitem ift Fevolutionar, aber
nıcht adıkal urch die mittelalterliche Yufflarung Onnte dieE Dapft  tırche nıcht
uberwunden Werden.
; Yitebr Kıinfluß, weil n. 1o revolutionar un doktrinar, auf ÖE

Kntwidlung ım pateren Yiüttelalter Ö1e eOgnien uUDeImMS on OÖccam. Im
Unterfchies on De{ifensor paCIS gılt ıer als ÖS Yormale Öie Roordination Dder
beiden ewalten, Ö1€ NUur in Yiotfallen eiNner Subordination weichen bat Line
jolche Yiotlacge 1068 ein, eine der beiden Gewalten ihre Oflicht nıcht rfullt
BDannn fann eLLDG der Dapit Surften abjetzen. edacht aber NAIUuriıı in eriter
Sinie 0En! den umgefehrten Sall, an Öas erfagen der bierarchifchen 1r er
üurft, jeder Zaie, ofern er den echten Glauben Dat, bat dann OÖAdS Xecht un die
Dflcht, ÖI 1r zU reformieren. Die Derfajjung Qder Äirche i{t nıcht 1US divinum,
ÖS ayfttum nıcht wejensnotwendig; tommt OÖOALAUT I, ob eXpEdItS
en ODder haden itiftet, Der Giagube ift nı der Er ArCDIE, jondern ÖEr 1r
verheißen. OT fann Seiten gquch bei den Unmüundigen verborgen jein; reprajen-
tiert wWird j1e ur ÖS allgemeine Konzil, Das Dierarchı vitem WITO bier
nicht prionm abgelehnt, aber YWIr8 ÖEr pyortunitat unterftellt. ben amı ıff
OÖccam ÖEr AuErgrDie gefahrlicher geworodecn als ÖEr Defensor DaCIS. Öccams
eOanien ind OCNN AUCD nıcht mebr veritummt bis ZUT Reformation, die obne
Öecam nicht entbar Ware. Vor em Öer Gedantke ÖtS Tiotrechtes bat Yıch in ÖEr
Üraris als eminent ru:  ar erwiefjen. Der Sieg Öe$ Ruriaglismus ım 15 Sabhr
hbundert ıft rfauft mit Ronzelftonen Das urftilidhe Rircdhenregiment in den
einzelnen Territorien, Öas 1n dem der Reformations- un Machreformationszett
jeine irette Sortietg‚ueg 1indet
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u  ers Gedanken ber den ag Werden ann richtig veritanden jein, WwWwWenn
inan \ie im Sujammenbang mit jeiner theologifchen Grundshaltung en DEr

Mäg. Darum i{t eine urze Helinnung ber den theologichen b3zw religiöfen An
jaB Sutbers notwendig.

Das Lieue be: Zutber i{t unacdh nıchts AnNDderes als Öer Xadiklalismus Oder
erbittliche Wirklichfeitsernft, mit dem Yıch qganz perJönlıch die Srage Gott un
Yisenfch ODder beiter Oft und 1ch {tellt fann den Unforderungen 0e$S eiligen
nıcht genugen, mıc aber guch in Feiner euvie€ entzieben, niıcht einmal durch 0ß
Denn diejer eilige ut als ÖEr Schöpfer meın abjoluter err un jein ift
unbedingt guf, guch Wenn meine VDernicdhtung eOÖLUTEL. LDeil ıch in mmeiner Lage
nıcht NUr guf Öie Yıtacht Öe$S iejals, jondern jedem un guf Öen WWDillen
deS verJönlichen oftes toße, arum IWDIrO MIır meın Schiekfal troBß mmeines SCIVUM
arbıtrıum ZUr Der bumanıftifche, myftifche und 1r YNusweg verjagen
in drejer Sage

341e endung beitebt in der Krienntnis, OQß oft in Cbhriftus nicht meın eind,
jondern meın Sreund ift, Die Gerechtigkeit ottes von XOMm. 4; E7 ift ihenkende
Gerechtigkeit. Damit i{t beides gewahbhrt HIie bre oOftes ift nıcht gefchmalert,
Öie Lage Ddes Tenfchen ift nıcht vertufcht, uno doch Öffnet CD eine Yroglıchkeit
eben, sola gratiag, sola fde, propter TIStum Sreilich fann 1e7€ LWendung n1ie
vollig anfichaulich W£Erden. Ks bleibt guf roöen bei 0em „SCIHPCFT peccator, S CIN-

DCr 14stirete: Üie theologıa CrUuCIS Fennt fein ungebrochenes Verbaltnis ®O®ott.
uch in Yeiner Offenbarung bleibt ott deus absconditus, Die religiöfe
r  4 OTE dCm alaubigen Chriften nıcht tem jein Fann, ı{t Kr{abhrung ÖS Glau
bens, die Öem Ungerochtenen je€ un je e  en YWDIr8. ur Sutbers IUn  guung
(9] 4! ÖEr Kechtfertigung WITO Öie KSOHALOlogite in ÖE er Oriftlichen Zehr:
gqusjagen gerudt.

VDon Dier aQus muß der „Tteubau Öer Lichkeit“ bei Zutber veritanden Werden.
Der Kadikalismu. CS religiöjen AUnjages 1er {ichbon Oeshalb wieder, weil
füur Zutbher Feine S  er abgejeben DonN der Gottesbeziehung qibt Sıttlich
andelt, WEr den WDillen erfullt, und ZWQTL Treimwillig, SUua sponte, Auch
e eigene Seligteit fann nıcht als beremtigtes Yiotip jıttlichen änNOeInNS ın rage
Tommen, ondern allein der Ottes 1e)€ Sorderung bedeutet e  Ver  E
(tandlich E Rrijis der Dom Yıfenichen AQAuUus ift „Yıttliches“ Aandeln nıcht
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möglich „Gute LD ertke‘‘ Onnen NUur unfer Dder Vergebungns ılt ÖS
gemeint, 1DENN Zutber die erte als ru 0C$S Olaubens bezeichnet But

Fann NUr ÖCS aniprucds-Lofe LDert jein. BGut Ht ÖS WWDerk, ÖS OGott annımmt.
s guibt alo 19  5  ulagen NUur eine indirekte Sr  (48 Damıit fallen aber die 1137

bejonderem Yifaß dem jittlichen andeln rejervierten Gebiete WCA, WE )ie
bierarchiudh-möon.diCche Äatholisismus Fannte. \Wenn eg andeln NUutr durch
He VDergebung zZUM „yıttlichen““ AHandeln WIrd, Öannn Tallen OT nıcht die nter
fchtiede wijlden guf 11110 bos, wohl aber ÖiE zwiflchen profanem un „Heiligem“
d un. Damit WIrS die LDelt frei TUr yıttliches /andeln. Eine Zweiftodwerktheorte
i{t jeGt nıcht mebr nofig, weil ıe nicht inebr möglich ı. 1elmebr, Wenn Feine
bejonderen verdienitlihen Seiftungen mebr qibf, Oannn bieten Yıch ganz DonNn jelbi{t
die naturlichen BHezsiehungen ÖeS Sebens a1Is ÖS gegebene Seld jıttlicher BHetatigung

A0 i{t OTTeNDATr die eru<Dmfe reigabe er VWelt, Öie „Ccht evamgelifche“ XWWDelt
ejabung u  ers veriteben. D)asS Drimare iit nıcht eine pojıtivere Stellung ur
XYWDelt als ım. mittelalterlichen Katbholisismus; vielmebhr, weıl guch Dder Überbanu,
den Öer KRatbolizismus ber diejer profanen LDelt errı (  €, aOÖ1bal als LDelt
erFannt WIrd, weiıl u  ers Kntdedung eine Fonjequente eschatologiufche KEnt
zauberung ÖEr WWelt mit YicH bringt, OCrum Wr Öie „frei“ in dem Sinne,
den diefer Begriff bei £utber bat Yrei ut eLLWAS, WaASsS nıcht bejetzt ut, jondern ZUT
Derfugung Erl DOoON bier QUSsS ift der Schöpfungsqedanke ür Zutber in der
Ir braucbar Er bat bn Öannn allerdings mit ganzer Sreusigkeit be
Fönnen. ber EOUTCTEIE ÖeS Umwegs ber ÖCn zweiten Artitel Sutbher

bleibt guch in jeinem SOHOöpfungsgedanken ecologe ÖC$S ÄKreu3es. Au Öie LD eIt
empfangt ıhre iustitia „alııunde. bat NUr, WWIE der iustus-peccator eine alıena
lustitia.

111
amı i{ft der LVDeg gebabhnt zum VDerftandnis on Sutbhers eOÖöanfken ber den

Zutber beat auch in diejem un Don uguftin gelernt. 510/11 bat
De civitate de1 gelejen und mit andbemerkungen verfehen. Sutber unterftreicht
den egenfa der e18en [(41 In Her KRömerbriefvorlejung itiert er (L, 22y 27
und I 4 Ö0, 17 beifallıg 0S Or on den latrocinia. VDon dem mittel  P
alterlichen hierardhifchen Yißvyerftandnis YAuguftins ift bei Sutber nı inden.
LDas Zutber vDvon uguftin 1n diejer Beziehung gelernt bat, ift die Ertenntnis von
Dder eschatologifchen Orenze deS Staates, wober eine er MONCcDL Sarbung Öer
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Bedantken nıcht 3  u vperfiennen ut en Auguftin ommt Dder Kinfluß Öeccams
Betracht OÖccam gebt vDon ganz anocren orgusjeBßungen QUSsS als YAuguftin;
praftı Iaßt JicH jeine Roordination der beisden ea  en recht guf DELEINLdEN
mg der SchHudung ÖCr beisden (41 bei uguftın m Sinn Ölcher Diaftate 1ıno
jie e108€ ur Zutber als BHundesgenoften willikommen OÖccams Hotfitandstheorte
aber geWINNT grundlegende BHedeutung ur Ö1€ Ausgeftaltung ÖS reformatoruchen
Rirdhenwefens IAn Öer Scheidung der beiden Spharen, nıcht brerarchiuchen,
jondern ım eschatologifchen Ainn bat Sutber zeitlebens reitgehalten DE Ent:
widlung Sutbers Gedanken ber den aa yoweit inan uberhbaupt Don
jolchen \prechen tann, WENIAgET theoretifch als prafktt eitumm Die neuen

ufgaben lalten Gejichtspuntkte bervortreten Der Reformator Ypricht z
weilen eine ANDdere prache als ÖEr Drofeltor Im Grundfaglichen Zutber, IVDIE
auch Aanderen Sragen, in erftaunlichem Yiraße jeinem nıa freu geblieben Yicn
fann DON pojitiven Stellung Sutbers ZUM aa v’eden Dienit Ofrent.  E
en Seben ıT ÖCn gegebenen BHerufsfichranfken elbftverftändliche Chriftenpflicht
Zutber allerdings DE BHedeutung 0Öe$S Staates wetentlich ÖM Liegativen
Oaß PE dem ojen zU webren bat eine MAuffallung, ÖE QuSsS der Stog un in ihrer
olge QUS en KRirche itammt Und noch in Öder eit Jeiner eıre (1523) {chreibt
utber den SaH LDer weyß ÖS nıcht ÖS Yn ur{it wiltprett v yme ut
O11 weltlicher OÖbrigfkeit MOM 11, 275, 51) AUndererjeits OQTt! nıcht uberjeben
Werden, IWIe Ar Zutber Öie Fulturellen Aufgaben lgı Afaates betont bat

ber 3307063 ıt nNnun eigentlich ÖS Zteue, WdS Zutber 5 ema a8 gelagt
bat3 In ÖEr 199 politiven WWurdigung ÖS Staates, Ö1E HNan ım $itittelalter ebr
wobhl Fannte, Fann nıcht hegen DieE X  allung des Staates als Schubßmacht
WIDder 0G$S Hofe ıt uUuns n bei Auguftin begeanet der Jeinerfeits mı nıcht
orıginal ıft D)as HMeuyue bei Sutber beitebt dem 1undamentalen
Unarıiff gu f OS bierarhıyhye em D)as ema lautet
beı u  ber nıcht DE Staat‘“ oOndern „ Staat unöd Riırch e“

Aeı unjerer Chete HE er Cdon auf ÖS LWort „Tundamental‘“ egen Der
Deftigite Unarıft guf OAs yitem DOr Zutber ut ım Defensor
gefubhrt ber diejer Ungrtiff geD QUS on naturrechthchen Cheorien und verfolgt
aufflgreri{che Cendenzen. Zutbher u  r jeinen Unagriff om e)en desS Chriften-
4 Von ÖCr Yyiitte der biblıychen Verkundigung QUsS,. Die Ayterarchie verlegt
N} eriter Sinze die Eigengefetzlichteit Öe$S weltlichen Rechtes, 0S Selbftandig-
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Feitsbedurfnis der erwachenden atıon ÖS 9mMm bei £Zutber erit binten:
nach jondern die bre otftes s i{t eine vierfache Unfklage, ÖE £Zutber
Das bierarcht yitem erhbebt

Die Auerarchtie mach QuUuSs dem Xeich ottes ein eich diefer XDelt B)amit
nımmt ıe OGott, bzw dem erDo  en riutus die Aerricheatt, Der Dapft Fann
Feinesfalls Stellvertreter ÖS erböbhten, Jondern NUur ÖS gefreuzigten Chriftus jein.

Z s gehörf Z2UM ejen der 1r  €, Oß 11 un dem veu3 (tebt. Die Ayier:
archie i{t Draris einer theologla glorlae,

3, Damit gefahrdet j1e OCS eil ıhrer Glieder SC DErdecdct die wahre Zage
zwilchen Gott und en und WEeI Öie Yrenfchen nicht rijtus, jJondern
ÖS Ar yitem

Weil Öder ZyuergrDHie {itandıg ÖE VDerwechsliung .  5  wildhen rutus unod der
1r ro arum bat jıe e praktıjche MYußerfiraftieBung Öer eIN3ig gultigen
Snfitanz, ÖEr eiligen Schrift, 1m Gefolge.

owohl im 1in guf Bott als aur OCn Yitenichen ift ÖS bierarhiche Syitem
verwerfen  +  + Ott WIrd jeine LDre, ÖEr Yrenfch um jein eil betrogen. Da

neben inden YOITr freilich eine Keihe jekundarer Urgumente Ö1E Ar ar DLE:
ge  1  1 Rritit apittum, nationalen 013 ÖS zurucgejeßten Deuifchen,
naturliches RecdHtsempfinden gegenuber der Yusbeutung OUtM Öie KRurite, Be
fONUNg Öder Kigengejegzlichkeit weltlicher Ordnung ber 1e1€ jekundaren Urgu

reffen WIr alle icbon ım ıiffeialtier roBß0eM ıe nıcht
ÖaS Syitem (turzen, weil j1e nıcht die Wurzel geben Segt gewinnen Yie im
Sulemmenthluß nıf eigentlichen, entfcheidenden YUrgument CeUE Fa 1e1€
von £Zutbers Seitgenoffen und Yiachfahren baben NUur 1e7e€ jekundaren YArgumente
berausgehört un mit freudiger Suftimmung gufgenommen. LDas £utber eine
eitlang popular gemacht bat, un WaS ıbn pateren Sahrbunderten zeitweilig als
„mMOdern““ erfcheinen ließ, 11nd eben 1e7€ jekundaren YUrgumente., CroBßöem Dandelt

1005 bier nNnur um jekundare Urgumente, Die „Ligengefetzlichkeit““ deS SAtaates
ift paralle ÖEr Sreigabe Dder LDelt in Qer überbaupt verftehen.

Die bier DOorgefragene Auffallung Fann in diefem Xahmen nıcht quellenmäßig
era bewielen WEeErden. ber pielleicht ift 0A9 uberhaupt nıcht möglich eine
ftatiftifch geNAUE Sujammenftellung jJamtlıcher fraglıcher Stellen bei £Zutber Fönnte
bier Feine n  eldung bringen. s ift anzunebmen, OGß rtein zahlenmaßıg die
tekundaren YUrgumente überwiegen. amı i{t aber für ihr prinzipielles Über
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gewicht noch nıcht Öas eringfte bewiejen. Sedenfalls bat die bier DOorgefragene
YAuffallung einen doppelten Dorzug

S er guibt Y1cH QUS dem Grundanfag £utbers,
Z S allein Fann zeigen, wWworın das Yieue in Sutbers eOagnien ber den aaı
iınden ift

Die bisherige Darftellung 1e LD el ur eine Analyte QÖer Schrift „Don
weltlicher Öbrigkeit“ beitätigen. o gu OgtauTt muß 1m Xahmen diefes Aur

verzichtet Werden. Yiur eine telle QuUs dzefer SCchrift JoMl berausgegriffen
werden, Ög jie unnotig 1e1 migbraucht WIr8, Zutber {tellt Öie BHehauptung guf  +  +
LDollte jemand die LDelt nacD Öem K vangelium reqieren, 19 WUTrÖE ÖS nı
AaNDdeEres als Anarchie, als Ir der BHosheit, £OeufLen (DOYN 11,251, OS

Z Ö8 1 d lemen 2y 3  28 11.) Yian diejer telle, bis zZU einem at
wijjen Fao mit KRecht, e Kigengejeglichkeit 0S {taatlıchen S$ebens prokflamiert.
s ift allerdings £utbers Yıteimung, ÖAß inNnan ÖE LD elt nı NacD den Dor  rırfen
Dder BHergpredigt regieren fann. ber Öentt nıcht enfrern Oaran, eshalb et1Da
eine aufonome Staatsmora gutbeißen ZU wollen Der egenta von „Kuanz
gelium“ ıft TUr Zutbher nı der ungebrochene Sebenswille CS naturliıchen Yiten:z
ichen; der yoll I6 eben ur 0ÖA$S We egiment in Orenzen gebhalten WeErden.
s bandelt \icH gu n Sulammenbang in einer e17€ ÖE Stage ÖS RKrieges;
ayvon bat Zutber nde Öer Schrift ebr eDufjam geredet, Der egen|a vDvon
„Kvangelium““ ift ur Sutber immer Öas „Gejetz‘““ Das e1e ift aber der Or
dernde un zZUCNENÖE, rihtende uno Itrafende, heilige ÖlS lebendigen oftes,
CM €e$ Cdyun unterworfen ift Diefer Tordernde Bottes JOIl im {taatliıchen
en ZUTV Geltung gebracht Wwerden. s durfte eutlıch geworden jein, OÖAß INaN
nach alleden: NUur mit größtem Dorbebhalt von Kigengejetslichtkeit 0e$ {taatlichen
Sebens prechen fann. „Ehriftentum“ bat ur Zutber jedenfalls Was mit „ WOz
itıE*“ 211 Iun, 19 gewi ÖS e1e guch fur ÖCn Gerechtfertigten nıch einfach ab

ift Yur Öaß guch ÖAs e]e nicht als aftige Sorderung, jondern als anaden-
reiche, nıcht verjcherzende YirOglichkeit TUr den an Dder 1e empfunden WIrd.

YNien bat Zutber den Dormwurf einer doppelten S51  er gemacht £utber ver
mit dem Droblem Chriftentum und Welt fOließlich NUur durch die verzweife
£öfung einer volligen Trennung vDon Derfonethit und UAmtsetbil fertig geEWOrdeN.
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Wenn ÖS richtig Ware, ann WDE utber allerdings einen Sortfchritt ber
ÖS ittelalter, ber Auguftin und die Scholaftit Dinaus, gebracht aben Dieles
ABild vDvonNn u  ers E thık ift verzeichnet, erade ur Sutbers E thıE gıbt e1nE
reine Innerlichkeit, ÖE im ersen verborgen bleibt, wahrend mMan nach außen,
WIeE jeder andere, Öer Kigengejetzlichkeit der LDelt freien Zauf Laßt Iiach gußen
gult vielmebhr: Eın Chriftenmenftch i{t jedermann DUr H Ö1e 1e DIie
gußeren OÖrdnungen deS Sebens 1110 nıcht abjolute, {itarre Verhaltniujte, jJondern
ZU Tormendes YNiaterial ur NeE IO opfert 1e £Zutber en in jeiner E thıE
Fonfret: Yndem ich in g  3 beftimmten Derhaltnijfen tebe, lebe ich 301  en
Yrenfchen, enen ich durch ÖS Siebesgebot verpflichte bin, enen ich in Öer frei-
willigen 1ebe, NC aQauUus dem GBilauben Fommt, verbunden bın Das Drinzip Qder
Innerlichkeit un ÖasS Drinzip QÖer LDelt 110 in dem einen Wort 1e€ zulammen:
gefaßt S gibt fein doppeltes E1N31p der Si  er Zutber hat geqlaubt, Ö1es
ichbon den Rindern verftanoli mmachen Fonnen, Wenn 1im Rleinen Afe1s

e Krfüullung er Gebote aA11s$ der BHeobachtung 0Ö€$ eriten bervorgeben laßt
reilich fann und Muß Yıch die 1e verfchieden gußern. 1e ıft fein abitratites
eal, jondern Fonfkrete dat 1e Ffann ıH zeigen ım VDersicht auf ÖS echt no
1m Aandhaben desS (  $ im pfer ÖCS Sebens un in Öer Krbhaltung ÖS $ebens.
uch Yreimwilliges Yiartyrium Fann eine Sorm Öder Selbft{jucht, der Sieblofigteit
)e1m, Auch ÖC „Schwer Ffann uNnd toll ım Dıienit der 1e (iteben. VWDll inah nıcht
feige auf uberhaupt verzichten, 19 Muß Man bier Zutbher recht geben. In
Hiejen harten usjagen u  ers e mebr yıttlıcher tnit als in der mMmMOdernen
Scheu DOLr Fonfretem Aandeln
er MUuß gefragt werden: Sit ÖS wirklıch brlich ; Rannn IHNaN unfer der

harten Sorm Öe$S XKechtes ım mn il Gefinnung der 1e betätigen? Zutber
Fann OQTAUT binweijen, dAß ÖCS I6 guch ÖS e)E DON Gottes Aandeln ıE, Gott
verbirgt jeine 1e€ Oem Horn, vollzieht jein „CigeNES AWDerk* im „fremden
LDert‘“ Ytenfchliches gndeln Oatf in nalogıe z2Um goöttlichen Cdun iteben Der
Sefahrlichkeit Öiejer nalogte ı{ft jich Sutber nıcht wenıger bewußt als WWDIr yl
tigen. ber eın Grenzfall bleibt ur Zutber Wer unı ÖC$S Kvangeliums willen
angegriffen WIrs, der Jol YicH nıcdht ZUFTF LWDebr In diefem Orenzfall IWICS
Seutlich: Das Droblem ÖT Si  er gebht Soch nı qganz auf. 5)asS Ohriftliche
andeln Laßt Y1CH Iroß CS TIN31pS ÖEr Siebe nıcht reftios auf einen Yienner
bringen. Ciner doppelten Ora OS mMan beı Sutber
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nıcht iprecdhen; <ber dLe eschatologırhe ten32e €g yıtt
en andelns hbat ZSutber nıcht uberieben. s 1nd eben doch
3wWei Keiche, OS eich oiftes unod 0S ei der \Delt DIas Xecht ut nötig,
weil WIr 11 DdeEr WWDelt en DIas echt fann unsd Joll 1m Dienit Qder 1eDe un
injofern nNOIre im Dıienit des KReiches Gottes teben ber eigentlich mußte OLE
1t genugen.

1e)e€ offenbare Zucte 1m etbilchen Softem i{t unbedinagt nofig. s ılt Zutbers
Verdienit, OAß 1e76€ Sucke zZU Ihheßen verjucht. GBerade arın 31 Yıch Her rn
u  ers, der beute nich weginterpretiert VDErden Oatt ber ıft eDenN)O u  erg
VDerdienit, OQß 1ch ıbm ÖiE Suce nıcht {Oheßt, 10 WenNLN, IWWDIE ur ıbn Öer deus
absconditus bınter dem deus revelatıs Der  windet, 19 WEeNLN, IDIE rur ıbn Ddie
theologla CIUCIS jemals uberbolt ift

O Daftet Sutbers £OanNfen ein doppelter Dorzug @112 an Fann bei Sutber
VOoON eiIner wirklichen jittlichen Durchdringung ÖES ganzch BHereiches menfchlıchen
andelns prechen hne weife ift Sutber amıt produktip ber Öads Yieue eita-

hinausgegangen, eijen zeitgefchichtliche ASituation nıcqt mebr OLE jeine LWOQT.
Und O, Sutber bat ÖS EWUROICIN ÖEr Orense bewabhrt, die mit Oem DEr

außerlichen Senteitscharatter Öe$S Keiches Gottes gegeben ift, die iın Qer Gottheit
oftes yelbit dem Yiienfchen entgegentritt. DIasS Droblem 0E$S taates offenbart
Yich [d! als rponent ÖeS Droblemes Her Sittlhichkeit, IVLE J6 unjer Yıttliches Da
jein ım aa einen emuinenten Ausdrudc Yındet

u  ers Staatsauffajjung bleibt intofern zeitgefchichtlich gebunden, als £ufber
nıcht uber den ag 1D jpekuliert, jJondern jeine Drobleme an OÖem gegebenen
OÖbrigleits{taat jeiner Tage gewinnt uns 9ildet Dafur, OQß ÖS lutberifche Staats:
tichentum OC 1Ur eine Itachblute mittelalterlicher A heokfratıe geworden i ıft
Zutber nıcht verantwortlich u nıachen, Gerade Zutber bat mit Dder Sdeologie ÖS
1NUIMM S christianum nı mebr rn gearbeitet und bat als eriter Das
theokratijche Syftem on innen beraus wentiagftens theorett uüberwunden.

BNYas eue in Sutbers egOöanien uber ÖCn Aftagat Iaßt j1CD {chließlich nocD durch
einen erglei mit YAuguftin und Chomas veranıdhaulıchen.

Yuguftin, gegen Chomas, ahDt Zutber die eschatologifche Grenze 06$
Staates geltend. er Chomas DAanOEe Yıch unechte Eschatologite; s

WILrd 1ins Arerarchifche umgebogen utber DeEermwendet Ön eschato:
Og  en YifaßitaD Eritich die uterarchie,
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B Über Yuguftin Dinaus indet £utber eine echte BHeztehung guf Öie Welt Aei
uguftin bleibt ıe e  en ım moncdifchen [d04 Das KsOHAtologiucHe, die
der BHergpredigt, WIrd 1nNns Ustetifche umgebogen. Sutber ift in jeiner eSCHa:
tologifcher un zugleich wirklichkeitsbezogener als YNuguftin

3, Zutbher Fennt in jeinem Derhaltnis ZUTt LDelt nicht ÖCn KRompromiß der 3wei:z
itodwerttheorie., £Zutber bat mit DEr doppelten Org gebrochen, auf der ÖC qe
jelcheaftliche yitem 0S Yitittelalters rubt. Zutber ut eschatologifcher und welt  z
bejabender zugleich als Lhbomas.

uguftin un Chomas inden als Drinzip Öer Welt ÖCs YMaturrecht. amı
1g ein jakularer NIa in ıhbrem Dentken, L1OgS$S notwendig einer Swiefpaltig:
Feit fuhrt, ÖC$S Oritliche Drinzip binzufkommt £Zutber eru Yich Daufig auf
ÖCS Yiagturrecht ber ÖS Drinzip ÖEr LDelt iit nıcht 0C$ Yaturrecht, Jondern die
1 amı ift die Einbeitlichkeit ÖeS QOriftlichen Denkens gewabhrt, Wenn guch
Öie Suce iım Syitem bleibt. Wenn aber He LDelt nıcht einem aufonomen Yeatur  2  2
vrecht, tondern dem Drinzip der 1e unter{tebt, Oannn WIrS )ie erit wirflich au
bar ur den rijlten. LDeil Sutber \Delt ÖCcS Sbre nımmt, fann ıbr ÖS
‚Sbre geben
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